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Das Wahlergebnis
Zweite Wahl erforderlich

Die Reichspräsidentenwahl vom 13. März hat , wie man
von Anfang an erwartete , die Präsidentenfrage noch nicht
entschieden. Allerdings hat nicht mehr viel dazu gefehlt.
Von den 37 660 377 gültig abgegebenen Stimmen (nach
vorläufiger amtlicher Feststellung) fielen auf den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg  18 661 736, die übrigen Kan¬
didaten Duesterberg, Hitler , Thälmann und Winter ver¬
einigten — abgesehen von wenigen Zersplitterungen —
18 998 641 Stimmen auf sich, sie erhielten also 336 905
Stimmen mehr als Hindenburg . Da aber nach der Ver¬
fassungsbestimmung der Wahlsieger im ersten Wahlgang
mindestens die Hälfte  aller gültig abgegebenen Stim¬
men haben muß, so fehlen also Hindenburg zum Wahlsieg
168 452 Stimmen , und es ist ein zweiter Wahlgang nötig
geworden, der bekanntlich auf den 10. April festgesetztworden ist.

Selten ist in einer Wahl ein solcher Eifer entwickelt
worden wie diesmal . Der Kandidatur Hindenburg kam
die überaus umfangreiche Unterstützung durch die Reichs¬
regierung und die meisten Lünderregierungen sehr zu stat¬
ten. Viele Minister und der Reichskanzler stellten sich mit
zahlreichen Vortrügen für diese Kandidatur zur Verfügung,
auch der Rundfunk stand ihr des öfteren zu Gebote. Für
Hindenburg scheinen namentlich die weiblichen Wäh¬ler  eingetreten zu sein, die mehr nack dem Gsfübl als

TrMSspiMl
Der Ständige Ausschuß des preußischen Landtags hol

am Montag abend beschlossen, daß die Neuwahl des preu¬
ßischen Landtags am 24. April erfolgen soll.

Vor dem Skaalsgerichlshos in Leipzig begann am Mon¬
tag die Verhandlung der Klage der Dentschnakionalen gegen
Preußen wegen Verfassungswidrigkeit der preußischen Spar-
verordnung.

3m Kreis Pinneberg (Mark) sind am Wahlsonntag
eine Reihe von Nationalsozialisten verhaftet und Massen
und Funkgerät beschlagnahmt worden. Die Polizei keilt
mit, es habe angenommenwerden müssen, daß die dort in
Massenquarkieren unkergebrachken SA .- und SS .-Leute
militärisch organisierte Maßnahmen vorbereiken. Die Orks-
qruppenleikung der NSDAP , in Pinneberg bemerkt dazu,
daß es sich lediglich um Schutzmaßnahmenfür Parkei¬
angehörige für den Fall gehandelt habe, daß Hitlers Wahl¬
sieg hätte verkündet werden können.

Die bekannten Prüder Saß in Berlin, die wegen Vor¬
bereitung zum Münzverbrechenzu einem Jahr Gefängnis
verurteilt waren, wurden am Montag in der Berufungs¬
instanz zu drei Wochen Haft verurteilt. — Diese Burschen
wissen dem Gericht immer wieder durch die Gesehesmaschen
zu entschlüpfen.

Die Landratswahlen im Saargebiek haben eine starke
Mehrheit der Parteien ergeben, deren festes Programm
die Wiedervereinigung mit dem Reich ist.

Die Mehrheitsparteien des memelländischenLandtags
haben dem durch den Präsidenten Simmak aus lauter
Litauern zusammengesetzten Direktorium erklärt, daß sie
dem Direktorium kein Vertrauen aussprechen werden.

Wie der «Lokalanzeiger'' meldet, ist in Stockholm einer
der Direktoren des kreuger-konzerns. Ferrander. auf die
Nachricht von dem Selbstmord seines Chefs an einem Herz¬
schlag gestorben. Der Bruder Kreuzers ist in Paris ein-
gekroffen.

Tardieu trifft Dienstag in Grins ein, um die Besprechungen
über den Donaubund fortzusehen. Tardieu wünscht, daß die
Donauslaaken sich über einen Plan verständigen, bevor die
Großmächte dazu Stelluna nehmen. Deutschland ist bis setzt
nicht zur Teilnahme an den Verhandlungen aufgefordertworden.

2n den Ausschüssen der Abrüstungskonferenzkommt
man über die strittigen Begriffsbestimmungen nicht vor¬
wärts. Die Sitzungen am Montag hatten so gut wie kein
Ergebnis. Der Lufkfahrtausschuß hat die Frage, in welcher
Weise er sich mit der zivilen Luftfahrt zu befassen habe» an
den Hauptausschuß verwiesen.

Der Völkerbundsausschuß für die Berichterstattung über
die Lage in der Mandschurei ist in Schanghai eingetroffen.

Das japanische Kriegsministeriumteilt mit, eine Division
und eine gemischte Brigade in Schanghai hätten den Befehl
erhalten, nach Japan znrückzukehren.

Der wegen Ruderbruchs von einem amerikanischen
Dampfer ins Schlepptau genommene hapagdampser „Har¬
burg." nähert sich dem Hafen von Hatisax. An der Bergung
der „Harburg" beteiligten sich um die Wette neun Dampfer.

nach der politischen Erwägung ihre Summe abzugebenpflegen.
Die stärkste Stütze fand die Hindenburg -Kandidatur

aber in der Tatsache, daß die Harzburger Front  sich
nicht auf eine E i n h e i t s ka n d i d a t u r für den ersten
Wahlgang einigen konnte, etwa auf den Düsseldorfer Ober¬
bürgermeister Dr. Iarres,  auf den bei der ersten Präsi¬dentenwahl im Jahr 1925 rund 10)4 Millionen Stimmen
gefallen waren . Eine reine Parteikandidatur Hitler  er¬
schien für den ersten Wahlgang aussichtslos genug, und der
gemeinsame Kandidat der Deutschnationalen Volkspartei
und des Stahlhelms , Duesterberg,  war doch außer¬
halb des Kreises des Bunds der Frontsoldaten persönlich
zu wenig bekannt, um trotz seines ritterlichen Auftretens
in den Wahlversammlungen eine durchschlagende An¬
ziehungskraft auszuüben . Immerhin hat er, obgleich ohne
Zweifel viele Deutschnationale, namentlich, wie gesagt, die
Frauen , in alter Anhänglichkeit dem Eeneralfeldmarschall
die Stimmen gaben, 2 557 876 Stimmen auf sich vereinigen
vermocht gegen 2 457 686, die die Deutschnationalen bei
der Reichstagswahl 1930 aufbrachten.

Auf Hitler  sind 11338571 Stimmen gefallen. An
sich bedeutet das ohne Frage ein gewaltiges An¬
schwellen der nationalsozialistischen Be¬
wegung,  das sich bei den nächsten Landtags - und Reichs¬
tagswahlen sehr bemerkbar machen und gegenüber den
gegenwärtigen Kräfteverhältnissen in den Parlamenten da
und dort wesentliche Verschiebungen  herbeiführen
wird . Die Partei hat gegenüber den letzten Reichstags¬
wahlen rund 75 Proz . gewonnen. Wenn man aber auch
zugeben wird , daß die nationalsozialistische Werbung durch
die Handhabung der Notverordnungen , namentlich wieder
in Preußen durch Verbot« von Zeitungen , Plakaten . Ver¬
sammlungen, Reden usw. nicht unwesentlich eingeschränkt
worden ist, so ist das Stimmergebnis der Partei doch wohl
hinter den allgemeinen und den Erwartungen der NSDAP,
selbst, die den Sieg im ersten Anlauf erhoffte, zurückgeblie¬
ben, und der Vorsprung von 7 323 165 Stimmen , die Hin¬
denburg vor Hitler hat , dürfte im zweiten Wahlgang schwer
einzuholen sein.

Es wird zu erwägen sein, ob die Verfassungsbestim¬
mungen gicht dahin zu ändern sind, daß ...Kandidaturen"
wie die des zurzeit im Gefängnis sitzenden Winter , die ein
Aergernis bilden und das Wahlgeschäft unnötig erschweren
und verteuern , von vornherein ausgeschlossen sind.

Die Wahlen in
Das Ergebnis der Reichspräsidentenwahl im 31. Wahl¬

kreis Württemberg - Hohenzol lern  ist, wie bereits
mitgeteilt, nach dem vorläufigen amtlichen Bericht folgendes:

Zahl der Stimmberechtigten 1 790 840, der Stimmscheine
26 227, der abgegebenen Stimmen 1 460 213, der ungültigen
Stimmen 6979, der gültigen Stimmen 1 453 238, Wahl¬
beteiligung 81,54 v. H.

Bon den gültigen Stimmen fielen auf Duesterberg 83 959,
v. Hindenburg 850 453, Hitler 369 718, Thälmann 145142,
Winter 3726. Zersplittert waren 231 Stimmen.

V-i der Wahl am 13. März waren die Rollen der Par¬
teien gegenüber 1925 gerade vertauscht; die damals die Geg¬
ner waren , haben sie jetzt auf den Schild erhoben und um¬
gekehrt. Ein parteimäßiger Vergleich ist aber aus verschie¬
denen Gründen schwierig, besonders auch, weil vom Württ.
Bauern - und We ingärtner  b und  auffallender¬
weise eine Doppelparole : Dü st erb erg und Hin¬
denburg  ausgegeben wurde, was zur Folge hatte, daß
viele Bauernbündler — Hitler  wählten . Jedenfalls hat
dadurch Duesterberg viele tausend Stimmen verloren . Die
Voltsrechtpartei hat sich jeder Wahlparole enthalten . Unter
Vorbehalt kann man jedoch etwa folgende Schlüsse ziehen:

Verglichen mit der Reichstagswahl vom September 1930
hätten für Hindenburg von den 10 für ihn eintretenden Par¬
teien bei der Wahlbeteiligung von 79,49 v. H. (1930) 998 749
Stimmen bei der diesmaligen Wahl abgegeben werden müs¬
sen, wenn man ihm am 13.. März etwa die Hälfte der Bau¬
ernbundsstimmen mit 90 435 zuzählt. Hindenburg hat dies¬
mal 850 453 Stimmen erhalten, also 148 296 weniger trotz
der größeren Wahlbeteiligung. Für Düsterberg wären nach
der letzten Reichstagswahl 55 202 Deutschnationale und die
andere Hälfte der Bauernbündlerstimmen , zusammen 145 638
Stimmen, anzusehen gewesen; er würde demnach ein W e-
niger  von 61 679 Stimmen zu verzeichnen haben.

Hitler , der diesmal 369 718 Stimmen erhalten hat , ver¬
zeichnet gegenüber der letzten Reichstagswahl (131683 St .)
ein Mehr  von 238 035 Stimmen , während der kommu¬
nistische Stimmenzuwachs nur 13 407 Stimmen beträgt . Die
Gegner der Kandidatur Hindenburg hätten also zusammen
193 490 Stimmen wehr  erhalten

Wenn nun die für Hindenburg abgegebene Stimmenzahl
hinter derjenigen zurückgeblieben ist, die er nach dem Er¬
gebnis der letzten Reichstagswahl hätte erhalten sotten, so

Hindenburg kandidiert wieder
Berlin, 14. März. Auf eine förmliche Anfrage der Hin¬

dert urgaus schlisse hat der Reichspräsident erklärt , daß er sich
auch für den zweiten Wahlgang zur Verfügung stellen werde.
Am Montag früh 6.30 Uhr wurde ihm das endgültige Er¬
gebnis mitgeteilt, über das er sich sehr befriedigt äußerte.

Aufruf Hilgenbergs
Berlin, 14. März. In einem von Dr. Hugenberg

gezeichneten Aufruf heißt es : Die Ausnutzung der Autoritär,
die der Name des Feldmarschalls 0. Hindenburg in Deutsch¬
land genießt, die skrupellose Einsetzung der gesamten Macht¬
mittel des Staats einschließlich der Gelder der Steuerzahler
für die Parteiinteressen und die Angst vor Erschütterungen,
die Millionen von Wählern im Lager nationalen Opposition
zur Stimmabgabe für den Feldmarschall gebracht hat , täusch:
einen Erfolg des schwarz-roten Systems vor. Der starke
Stimmenrückgang und das gleichzeitigeErgebnis der Wah¬
len in Mecklenburg - Strelitz  hat gezeigt, daß es
tatsächlich nur ein Scheinerfolg  ist . Dort haben die
Deutschnationalen bei den Landtagswahlen doppelt so viel
Stimmen erhalten wie bei der Reichspräsidentenwahl . Dorr
ist die Deutschnationale Bolkspartei , deren Stimmen sich sei:
der Reichstagswah ! mehr als verdoppelt haben, zur stärksten
Partei des Landes geworden. Wie wir stets betont haben,
sind bei der Reichspräsidentenwahl , einer reinen Per¬
sonenwahl,  die politischen Fronten andere als bei den
Wahlen zum Reichstag und zu den Landtagen . Die W a l-
len in Preußen und im Reich,  die wir auf Grund
der Wahlergebnisse als Ausdruck des Voltswillens fordern,
werden das Anwachsen des nationalen Gedankens erneut
zeigen und den Zusammenbruch der schwarz-roten Koalition
besiegeln. Unter diesen Umständen wird der zweit«
Wahl gang  hervorragend unter dem Gesichtspunkt der
Preußenwahl  zu führen sein. Unser nächstes großes
Kampfziel heißt Preußen.  Der Entscheidungskampf in
Preußen beginnt mit dem heutigen Tag ..

*

Dr. Hugenberg  macht folgenden Vorschlag: Durch
ein versassungsänderndesReichsgesetz könnte die Wahl
vom 13 . März anerkannt  und auf einen zweiten
Mahlgang verzichtet werden unter der Bedingung , daßder Reichstag aufgelöst und am 8. Mai neu-
gewählt  würde , ebenso wie auch in Württemberg,
Bayern und Preußen die Landtage ungefähr um diese
Zeit neuzuwählen sind.

Württemberg
kann das seine Ursache nur darin baden, daß die Par¬
teien,  die für ihn eingetreten sind, Verluste  erlitten
haben. Diese Verluste fallen um deswillen schwerer ins Ge¬
wicht, weil, wie gesagt, die Wahlbeteiligung größer
gewesen ist (81,54 v. H.) und weil viele Stimmen für Hin¬
denburg aus Gründen persönlicher Verehrung abgegeben
worden sind, dte nicht ohne weiteres als Verluste für die
Parteien verbucht werden können, die diesmal nicht für Hin¬
denburg waren.

So sind in 10 oberschwäbischenOberamtsbezirken für
die Nationalsozialisten  rund 26 000 Stimmen
mehr  abgegeben worden als bei der letzten Reichstags-
wahl. Damals entfielen in diesen Bezirken aus das Zentrum
allein rund 115 000 Stimmen , diesmal ans Hindenburg , also
Zentrum einschließlich der anderen für Hindenburg eintreten¬
den Parteien , rund 124 000 Stimmen . Da aber die Demo¬
kraten, Sozialdemokraten usw., der Parteiparole folgend,
ausschließlich für Hindenburg abgestimmt haben, so muß das
Zentrum an Stimmen verloren haben.

Die Stimmen der Deutschen Volkspartei und
der Demokraten  sind jedenfalls durchaus für Hinden¬
burg abgegeben worden, aber offensichtlich befinden sich unter
den Gewinnen der Nationalsozialisten auch Verluste dieser
Parteien.

Von den De u t s chn a t i 0 n a l e n dürsten viele aus
Gründen der persönlichen Verehrung ihre Stimmen für
Hindenburg abgegeben woben. Dies war besonders in Stutt¬
gart der Fall , wo kür Duesterberg nur halb soviel Stimmen
abgegeben worden sind, wie bei der letzten Reichstagswahl
für die Deutschnationalen.

Die Nationalsozialisten  haben ihre Stimmen-
zahi derart vermehrt , daß sie, vom Standpunkt der Partei¬
stärke betrachtet, in dieser Wahl ebenfalls als Sieger  an-
zusprechen sind. Bon den abgegebenen Stimmen sind rund
26 Prozent aus sie entfallen. Verglichen mit der leisten
Reichstagswahl , bei der das Zentrum (einschl. Hohenzollern)
mit 304 325 Stimmen an der Spitze marschierte, sind sie die
ft ärk str Partei in Württemberg  geworden . DaS
ist von sehr großer Bedeutung für die bevorstehenden Land¬
tagswahlen . Die Nationalsozialisten werden künftig im
Landtag , wo sie jetzt durch einen einzigen Abgeordneten ver¬
treten sind, zweifellos eine ganz andere Rolle spielen. Dies
ist für Württemberg das Hauptmerkmal  dieser Wahl.
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Ein Aufruf Hitlers
München. 14. März . Adolf Hitler  wendet sich in einem

Ausruf an die SA ., SS ., NSPK . und die Hitlerjugend , in
1>em es u. a. heißt: „Der Kampf muß sofort aufs
cheue beginnen.  Mit dem 14. März setzt das Ringen
;um den entscheidenden zweiten Wahlgang ein. Wenn alle
^Parteigenossen fanatisch ihre Pflicht erfüllen , wird auch diese
Aufgabe gelöst werden. Die Werbearbeit ist jetzt in höchster
Stärke vier Wochen lang fortzuführen . Am 10. April muß,
Koste es , was es wolle, dieses Ziel erreicht sein. Der Dank
Regt nur im endgültigen Sieg. Der Angriff gegen die Zen¬
trums - und marxistische Front muß in der schärfsten Form
ausgenommen werden."

Hitler erklärt , daß er wieder kandidieren und am Wahl¬
kampf sich beteiligen werde.

NSDAP, stärkste Partei in Bayern
München, 14. Mürz . Der „Völkische Beobachter" schreibt:

Bei sachlicher Würdigung der Stimmziffern könnten die Re¬
gierungsparteien sich nicht darüber hinwegtänschen, daß auf
ihren gestrigen Sieg das Pyrrhuswort anzuwenden ist: „Noch
«in solcher Sieg und wir sind verloren ". Was Bayern
betrifft , so ist der Besitzstand der Bayerischen Volkspartei bei
der letzten Reichstagswahl von der NSDAP , um 02 000, der
Besitzstand bei der Landtagswahl von 1928 um 227 000
Stimmen überholt  worden . Die NSDAP , ist also heute
die stärkste Partei in Bayern.

Ausländische Pressestimmen
London, 14. März . Die Blätter äußern sich bis seht zu

der deutschen Reichspräsidentenwahl : „Daily Mail " weist
auf den erstaunlichen Stimmenzuwachs der Nationalsoziali¬
sten hin. Der greise Hindenburg habe aus Pflichtgefühl sich
zur Annahme der Kandidatur bestimmen lassen. Ob schließ-
jttch er oder Hitler gewählt werde, in dem «inen wie im an-
idern Fall habe die Welt nur den Wunsch, Deutschland auf
«einer gesunden Grundlage wiederhergestellt zu sehen. — Der
^Daily Telegraph " glaubt, wenn Hitler gewählt würde,
stünde die ganze Zukunft der deutschen Republik auf dem
Spiel.

Paris , 14. März . Die Pariser Blätter sind fast ohne
Ausnahme erfreut , daß nach der französischen Meinung
jHitler keine Aussicht habe, Präsident zu werden. Die ^us-
Iwärtigen Mächte werden nunmehr die Gewißheit haben,
daß sich an der deutschen Politik nichts ändere, wenn Hm-
denburg trotz seines hohen Alters im Amte bleibe.

ZlllllM Krellger
Berlin , 14. März . Die wirtschaftlichen Beziehungen von

Jvar Kreuzer , der am Samstag in Paris durch Selbst¬
mord geendet hat , zu Deutschland umfassen seine Betei¬
ligung am deutschen Zündholzmonopol  und an der
deutschen Zündholzindustrie,  außerdem verfügte er
in der Deutschen Unionbank über sine eigene Konzern-

-bank  und besaß außerdem die Preußische Pfandbrief¬
anstalt . Ferner hat Kreuzer eine Reihe von Vorschüs¬
sen an das Reichsfinanzministerium  vermittelt,
deren Gläubigerstand aber inzwischen an die Neuyorker
Bank Lee-Higginson übergegangen ist. Im Zusammenhang
mit dem Zündholzmonopol gab endlich Kreuzer dem Reich
1925 eine auf 50 Jahre laufende Anleihe von 500 Millionen
Mark , die damals fest im Kreuger -Konzern untergebracht
worden ist. Auch diese Anleihe ist an die Firma Lee-Higgin-
son, die die Anleihe seinerzeit vorfinanziert hat, zurückzu¬
zahlen und zu verzinsen, da die Firma Kreuzer ihren
Gegenwert bei Lee Higginson bereits abgedeckt hat . Ueb-
rigens dürfen die Stücke dieser Anleihe, deren Nennbetrag
so hoch ist, daß sie für den Publikumsverkehr nicht in Frage
kommen, erst im Jahr 1935 auf den Markt gebracht werden.
Die Kreuger -Aktien sollen in letzter Zeit um über eine
Milliarde  Kronen gesunken sein.

Wie weit Kreuger deutsche Wertpapiere  be¬
saß, die jetzt etwa auf den Markt geworfen werden könn¬
ten, ist im Augenblick nicht zu übersehen, doch glaubt man,
daß dieser Besitz nicht allzu umfangreich sein werde.

Vor einiger Zeit hatte Kreuger einen der alten Paläste
am Vendome-Platz in Paris angekauft . Das Aeußere blieb
unberührt , hinter der Fassade aber ließ er ein Riesen¬
gebäude errichten, in das er seine Büros und seine Privat¬
wohnung verlegen wollte.

London. 14. März . Die Blätter weisen darauf hin, daß
es sich bei Kreuzers Unternehmen nicht um leichtfertige Wag¬
nisse eines Abenteurers handle. Sie seien das Ergebnis so¬
lider Berechnung, die durch den unerhörten wirtschaftlichen
Druck, das Einfrieren der Kredite usw. uingeworfen worden
sei. „Times " sagt, diese unglückselige Angelegenheit werde
vielleicht der Allgemeinheit deutlich machen, in welchem Maß
Las Geld - und Kreditsystem der Welt zusam¬
men  g e b r o che n ist, und zwar infolge der Art und Weise,
in der die politischen  und wirtschaftlichen Angelegen-
heilen der Welt seit dem Krieg verwaltet oder vielmehr ver¬
dorben worden sind

Ein Moratorium für die Kreuger -Gefellschafk
Stockholm. 14. März . Nach der gestrigen Beschlußfas¬

sung des Reichstages in der Frage des Moratoriums wurde
heute ein Ministerrat abgehalten, der kurz vor 2 Uhr nachts
begann . Die Regierung setzte dabei das Gesetz über das
Moratorium in Kraft und bewilligte der Aktiebolaget
Kreuger u. Toll, den Tochtergesellschaften Ufa, Sefor und
Aengsvik, dem Nachlaß Kreuzers und einigen seiner näch¬
sten Mitarbeiter , die persönlich Verbindungen mit der Ge¬
sellschaft hatten , ein Moratorium bis 31. März . Während
der Zeit des Moratoriums soll die Lage der Unternehmun¬
gen überprüft werden.

An den Börsen von Basel und Zürich  wurde dis
Notierung der Aktien und Obligationen des Kreuger-Kon-
zerns ausgesetzt.

Allgemein wird der Kreuger stürz  in finanzieller
Beziehung als ein Weltereignis  beurteilt.

Bevorstehende Anwendung des Obertarifs
Berlin , 14. März . Durch Verordnung der Reichsregie¬

rung wurde vor einigen Tagen der bisherige deutsche Zoll¬
tarif durch einen Obertarif  ergänzt , um die Waren aus
solchen Ländern , die keine Handelsverträge mit Deutschland
haben und deutsche Waren ungünstiger behandeln, bei der
Einfuhr nach Deutschland ebenfalls höheren Zollsätzen zu
unterwerfen . Solche Länder sind die Schweiz, Kanada und
Polen . Die Anwendung des Obertarifs auf die Schweiz
kommt, da beiderseits autonom gewährte Meistbegünstigung
besteht, nicht in Betracht . Von der Anwendung des Ober¬
tarifs auf Australien wird zunächst abgesehen.

Dagegen wird in den nächsten Tagen eine Verordnung
der Reichsregierung veröffentlicht werden, wodurch der
Obertarif gegenüber Kanada und Polen  mit Wirkung
vom 1. April ab in Kraft gesetzt wird.

Die Anwendung des Obertarifs gegenüber Kanada wird
sich auf wenige Waren beschränken und kann wieder auf¬
gehoben werden, wenn es zu Handelsvertragsverhandlungen
mit Kanada kommt.

Der Warenaustausch zwischen Deutschland und Polen
ist seit Jahren durch Einfuhrverbote und Kampfzölle beider¬
seits erheblich eingeschränkt. Polen hat die deutsche
Ausfuhr nach Polen fast völlig abgedrosselt.
Da man deutscherseits nur widerstrebend Polen auf dem
Weg weiterer Verschärfungen folgen wollte, haben sich die
beiden Regierungen verständigt, durch Verhandlungen eine
Einschränkung der beiderseitigen Absperrmaßnahmen zu ver¬
suchen. Diese Verbandlungen sind seit einer Woche in War¬
schau im Gang . Der Obertarif wird deshalb Polen gegen¬
über zunächst nur gegen diejenigen Waren in Kraft gesetzt,
die schon bisher durch Einfuhrverbote oder Kamvfzölle ge¬
deckt gewesen sind Die weitere Anwendung des Obertarifs
hängt von dem weiteren Ergebnis der schwebenden Ver¬
handlungen ab.

Württemberg
Landtagswahlen am 10.April

Wie die Süddeutsche Zeitung erfährt , sollen nun die
Landtagswahlen in Württemberg auf den 10. April fest¬
gesetzt und mit der zweiten Präsidentenwahl verbunden wer¬
den, nachdem sich diese durch den ersten Wahlgang vom 13.
März als notwendig erwiesen hat. Bisher war der 17. April

I in Aussicht genommen, da man mit der Möglichkeit gerech¬
net hatte , daß die Wahl des Reichspräsidenten in der ersten

s Wahl entschieden würde.

Stuttgart , 14. März . Vom Landtag.  Der Aus¬
schuß für Verwaltung und Wirtschaft hat durch mehrere
angenommene Anträge die Regierung ersucht, beim Landes¬
arbeitsamt Südwestdeutschland auf die Aushebung verschie¬
dener Runderlasse des Arbeitsamts bezüglich der Festsetzung
der Orts-klassenunterstützungsfätze usw. hinzuwirksn. Die
Eingaben der Milcherzeuger und -Verbraucher Göppingens
betr . den Milchhofzwang wurde der Regierung als Ma¬
terial überwiesen. Damit schloß der Ausschuß seine Ar¬
beiten.

Straßenbahn über den Lannstatter Wasen. Die Tech¬
nische Abteilung des Gemeinderats beschloß die Errichtung
von Straßenbahngleisanlagen auf dem Cannstatter Wasen.

Dohlfahrtsausgaben . Nach einer Mitteilung im Ge¬
meinderat betrug der Aufwand für die Geldunterstützungen
des Wohlfahrtsamts Stuttgart im Februar 1008000 (i. V-
542 000) Mark . Die größten Ausgaben betrafen die Für¬
sorge für ausgesteuerte Arbeitslose (Wohlfahrtserwerbslose)
mit 313 000 (91000 ) Mark . Dann kommen die Ausgaben
der Fürsorge für Arbeitslosen- und Krisenunterstützungs¬
empfänger mit 237 000 (102 000) Mark . Die Sozialrentner-
Fürsorge erforderte im Februar 177 000 (140 000) Mark,
die Kleinrentner -Fürsorge 115 000 (118 000) Mark.

Sassenordnung für die Gerichte. Das Württ . Justizmini¬
sterium hat sür die Gerichte eine Kassenordnung (KOG.) er¬
lassen. Sie umfaßt 196 Paragraphen und 10 Anlagen , zu¬
sammen 202 Druckseiten im neuesten Amtsblatt des Justiz¬
ministeriums . Sie stützt sich auf die Staatskassenordnung und
ist im Einvernehmen mit dem Finanzministerium erlassen
worden.

Zum Entwurf eines württ . Sparkassengesehes. Dem
Württ . Landtag liegt der Entwurf eines Sparkassengesetzes
vor, der sich auf den reichsrechtlichen Rahmenvorschriften
aufbaut , die in der Hauptsache vier wichtige Punkte regeln:
I . Die selbständige eigene Rechtspersönlichkeit der Spar¬
kassen unter Aufrechterhaltung der Haftung ihrer Gewähr¬
verbände : 2. die Zuziehung anderer , nicht zu den Orga¬
nen des Gewährverbands gehörender Personen bei der
Organisation und Verwaltung der Sparkassen ; 3. die Aus¬
gestaltung der bestehenden Vorschriften über die Zahlungs¬
bereitschaft: 4. die Begrenzung bestimmter Kreditarten im
Anschluß an schon bestehende Regelungen im Kommunal¬
kredit, im Hypothekenkredit und im Personalkredit . Die
Umorganisation der Sparkassen und ihrer gemeinsamen
Einrichtungen muß bis 1. Juli 1932 durchgeführt sein; bis
dahin führen die bisherigen Organe die Geschäfte weiter.
In der Uebergangszeit sollen bis zum Inkrafttreten der
neu aufzustellenden Satzungen die bestehenden Satzungen
weitergelten , soweit sie nicht mit dem Sparkassengesetz in
Widerspruch steherz.

Vom Trichinose-Prozeß . Der Sühneversuch zur Herbei¬
führung eines billigen Vergleichs zugunsten zweier Witwen,
deren Männer Opfer der Trichmosevergiftung geworden
waren , ist ergebnislos verlausen. Sowohl die Stadt Stutt¬
gart wie die „Allianz" verweigerten , schon der damit ver¬
bundenen Konsequenzen wegen, jede freiwillige Leistung.

Ein Stuttgarter vermißt. Nach einer Meldung aus
Innsbruck unternahm am 6. März eine Touristengruppe,
bestehend aus drei Herren und einer Dame, von der in der
Silvrettagruppe gelegenen Wiesbadener Hütte aus eine
Schitour über den Vermuntgletscher, Ochsentalferner und
Silvrettagletscher und ist bis heute noch nicht zurückgekehrt.
Da diese Partie von der Wiesbadener Hütte nur für einen
Tag Proviant mitnahm und mangelhaft ausgerüstet war,
wird infolge der eingetretenen Schneefälle ein Unglück ver¬
mutet. Unter den Vermißten befindet sich ein Stuttgarter,
Robert Fritz , Kaufmann , 1908 geboren, ledig. Nach einer
Mitteilung des Postens Gaschurn in Vorarlberg ist am
II . März eine Vorarlberger Rettungsexpedition abgegangen.

Markgröningen , OA. Ludwigsburg , 14. März . 8 0. Ge¬
burtstag.  Pfarrer a. D. Adolf Klemm  darf am 16.
März in geistiger und körperlicher Frische seinen 80. Ge¬
burtstag feiern. Er ist in Herrenberg geboren, wurde Pfar¬
rer in Loßburg , Aichelberg, Gomaringen und Schmiden.
Im nächsten Monat wird er von hier nach Dettingen, OA.
Heidenheim übersiedeln.

Backnang. 14. März . Schulaufbau.  Das Kultmini¬
sterium hat mit Wirkung vom neuen Schuljahr ab die Er¬
richtung einer 9. Klasse an der hiesigen Realschule genehmigt.

Gmünd , 13. März . Trichinenfund.  Bei einem auf
Gemarkung Mutlangen erlegten Fuchs wurden zahlreicke
Muskeltrichinen festaestellt.

Zumpe macht Karriere
Eine» Pechvogels lustige Geschichte voa Arlh Löruee

Sie reichte ihm dankbar die Hand und stammelte ein
Dankeswort . Anton führte sie nebenan in das kleine Stüb¬
chen, ließ sie in den breiten Lehnstuhl gleiten.

Dann griff er zu.
Er telephonierte dann an den Arzt, die Leichenfrau, die

Behörde und ging dann daran , im Krankenzimmer alles
sauber und ordentlich zu gestalten.

Die alte Frau sah den jungen Mann sich abmühen,
wollte es nicht dulden, aber er zwang sie mit ruhiger
Freundlichkeit, ihm alles zu überlassen.

Als der Arzt und kurz darauf die Leichenfrau eintraf,
da war alles sauber und ordentlich.

Die Formalitäten wurden erledigt.
Am Nachmittag noch wurde der Tote abgeholt.

*

Anton saß mit der alten Frau , die ganz gebrochen
schien, zusammen. Er hatte selber Kaffee gekocht, hatte
etwas zum Essen eingekauft.

Auf sein gutes Zureden aß die Frau auch etwas.
Nach und nach erfuhr Anton ihre Lebensgeschichte. Das

Ehepaar hieß Hermann und Hedwig Senner . Sie hatten
vor 30 Jahren die Gastwirtschaft übernommen und hatten
ein gutes, wenn auch nicht großes Einkommen. Der Mann
und die Söhne waren fleißig. Dann kam der Krieg, die
Söhne fielen und der Mann kam als Kranker heim.

Er hatte viele Jahre gehofft, daß er wieder gesund
würde, dann wollte er etwas daraus machen. Mutter,'
Hatte er immer gesagt, ,die Gegend ist Gold wert . Wir

müssen bloß unser Unternehmen anders aufziehen. Mehr
Betrieb . Recht hübsch einrichten.' Aber . . . es ging nicht.
Geld fehlte . . . und kräftige Arme.

Die anderen Etablissements wuchsen und waren über¬
laufen, aber in den abgelegenen Gasthof „Zum Wannsee"
kamen sie nicht mehr, oder so wenig, daß das Geschäft
immer geringer wurde.

So verarmten sie immer mehr.
Anton tat das arme Weibel leid.
„Was werden Sie nun anfangen , Mütterchen?"
„Was soll ich tun ? Ich kanns allein nicht schaffen!

Geld habe ich keins! Ich muß verkaufen."
Da dachte Zumpe an das Wort des Sterbenden : „Hel¬

fen Sie meiner armen Frau ", und er sagte: „Mutter
Senner ! Sie kennen mich ein paar Stunden ! Ich heiße
Anton Zumpe . . . und bin wahrhaftig ein ehrlicher Kerl!
Mütterchen . . . der Tote wird uns nicht grollen, wenn wir
jetzt einmal etwas ganz Praktisches miteinander besprechen.
Hören Sie , Mütterchen . . . wenn Sie Vertrauen zu mir
haben . . . dann mache ich den Vorschlag . . . verkaufen
Sie den Gasthof nicht! Nein . . . lassen Sie ihn von mir
wieder in die Höhe bringen ."

Die alte Frau mußte trotz ihrer Trauer lächeln.
„Sie . . . Sie wollten . . . wirklich?"
„Jawohl . . . das wäre eine Aufgabe, die mir Freude

machte und der Tote wird froh sein, wenn das , an dem er
hing, nicht in fremde Hände geht!"

„Aber ich habe kein Geld!" sagte die Frau kleinlaut.
„Machen Sie sich keine Sorge ! Ich bin auch 'n armes

Luder . . . aber an die vierhundert Mark habe ich und na
. . . einen Tausender schaffe ich noch! Meinen Sie nicht,
daß wir da einen guten Teil weiterkommen?"

Ihre Augen wurden wieder hoffnungsfreudiger!
„Ja . . . das ging schon . . . aber ich kanns mir nicht

denken!"

„Mütterchen . . . reden wir heute nicht mehr darüber!
Er soll erst unterm grünen Rasen schlafen, ehe wir hier an
die Aufgabe Herangehen, 's ist Anfang Juli . . . die Saison
geht los . . . wir schaffens noch."

Damit nahm er Abschied von Mutter Hedchen.
*

Am Abend sagte Anton zu seinem Freunde Brett¬
schneider:

„Lieber Brettschneider . . . sind wir gute Freunde ?^
Der alte Herr schmunzelte: „Ich denks doch, Anton !"
„Einen Freund kann man doch auch mal anpumpen !"
Brettschneider lachte.
„Kann man , wenn man welches hat . . .!"
„Ich brauche dringend tausend Mark !"
„Was ! Tausend Mark ! Wollen Sie Rotschild Kon¬

kurrenz machen?" sagte der Regierungsrat lachend. „Wo
soll ich 1000 Mark hernehmen?"

„Vom Konto!"
„Ach richtig! Sie Schlingel wissen ja . . . daß ich jetzt

über 2500 Mark Gehalt auf der Bank liegen habe. War ja
jetzt alrimo ! Hm . . . also klar heraus : zu was brauchen
Sie es, Anton ?"

„Ich gehe in eine neue Branche und da brauche ich Be¬
triebskapital !"

„Donnerwetter ! Geht die Karriere los ?"
„Sie geht los ! Ich werde Geschäftsführer in dem Lokal

„Zum Wannsee" am Wannsee.
„Ein sympathisches Fach haben Sie sich ausgewühlt!

Und fix geht das bei Ihnen immer !"
„So fix, wie Sie mir jetzt den Scheck ausschreiben!"
Und wahrhaftig , der Regierungsrat erhob sich und nach

einigen Augenblicken brachte er den Scheck.
„Schuldschein!" sagte Zumpe.
„Sie sind wohl verrückt?" (Fortsetzung fvkgth
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Tübingen , 14. März . Von der Universität.  Das
Akademische Rektoramt teilt mit, daß es die Art . wie durch
eine Veröffentlichung des Nationalsozialistischen Studenten¬
bunds , Hochschulgruppe Tübingen , unter der Ueberschrift
„Vaterländische Kundgebung" in den Wahlkampf eingegrif¬
fen wurde, mißbillige und die verantwortliche Stelle zur
Verantwortung gezogen habe.

Ulm. 14. März . Eine rote Fahne auf dem
Münster.  Kommunisten warfen am Freitag vom Ulmer
Münster herunter Flugblätter , die von der Polizei nicht ge¬
nehmigt waren . Bis die Polizei benachrichtigt wurde , waren
die Leute verschwunden. Das Stärkste leisteten sich diese
Leute aber in der Nacht vom Sonntag bei 20 Grad Külte.
Jedenfalls den Blitzableiter entlang gelangten sie an die
oberste Spitze an den Blitzableiter und befestigten eine mäch¬
tige rote Fahne , die im Morgennebel kaum erkennbar war.
Das ist doch das „Höchste", was bisher zu verzeichnen war.

Ulm. 14. März . Die Neu - Ulmer Touristen ge¬
borgen.  Die zwei Neu-Ulmer Touristen Rohm und
Wurster,  die auf der Kemptener Hütte eingeschneit waren,
haben selbst den Abstieg gewagt, der ihnen auch bei Ueber-
windung größter Schwierigkeiten gelungen ist. Sie befinden
sich bereits auf dem Heimweg.

Brandstifter.  Der verh. 51 I . alte Gastwirt Anton
Fischer  von Ulm-Wiblingen , Vater von 7 Kindern, der
stark verschuldet war , hat am 19. Januar ds. 3s. sein mir
13 000 Mark hoch versichertes Anwesen in Brand gesteckt,
um sich durch die Brandentschädigung aus der Schulden-
nok zu retten . Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 2 Mo¬
naten Zuchthaus unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Der Reichsbahn-Betriebsass-stent S . in Laupheim war
beschuldigt, 3000 Mark Mitgliederbeiträge der Gewerk¬
schaft deutscher Eisenbahner für sich verbraucht zu haben.
Wegen unzureichenden Beweises sprach das Schöffengericht
S . frei, der Vorsitzende erteilte ihm aber eine ernste Ver¬
warnung

Neresheim , 14. März . 200 Mark Belohnung.
Am Freitag . 5. Februar 1932, wurde auf Markung Bop-
fingen der 73jährige Josef Lindacher von Hohenlohe, Gde.
Dorfmerkingen, OÄ: Neresheimf, von einem bis jetzt noch
unbekannten Mann überfallen, beraubt und erheblich ver¬
letzt. Die Staatsanwaltschaft Ellwangen setzt für sachdien¬
liche Mitteilungen , die zur Ermittlung des Täters führen,
eine Belohnung von 200 Mark aus.

Ravensburg . 14. März . Doppeljubiläum.  Dieser
Tage waren es 25 Jahre , daß Schriftsetzer und Stereotypeur
Heinrich Kunle  sowie Schriftsetzer Georg Birk hold  in
den Betrieb des „Oberschwäbischer Anzeiger" eingetreten
sind. Verlagsdirektor Weh überreichte beiden Jubilaren
ein ansehnliches Geldgeschenk.

In den Tod gegangen.  Der 20jährige Paul
Wiedemann,  der in der Dornschen Buchhandlung hier
als Ausläufer beschäftigt war , ließ sich vom Zug überfahren
und war sofort tot. Der Grund zu dieser Tat dürfte in Un¬
regelmäßigkeiten zu suchen sein, die er sich in der Dornschen
Buchhandlung anscheinend schon seit längerer Zeit zuschulden
kommen ließ.

Friedrichshasen. 14. März . LeckesBodenseeschiff.
Die Schiffahrt hat wegen des geringen Wasserstands des
Bodensees mit Schwierigkeiten zu kämpfen, weil die Gefahr
besteht, an Untiefen aufzulaufen. Der Dampfer „Dornbirn"
fuhr über einen knapp unter Wasser liegenden Fels , den
„Wafserburgerberg ", und erlitt dabei zwei doppeltfaustgroße
Lecks, das eine nächst der Spundwand des Kesselraums,, das
zweite unter dem Salon . Von der Schiffsbesatzung wurde
sofort das Lecktuch untergezogen, und das Schiss'konnte seine
Heimreise fortsetzen. Fahrgäste befanden sich keine darauf.
Die gefährliche Stelle lag noch etwa 50 Meter seewärts
von den bezeichneten Untiefen: auch daraus erhellt der
Heringe Wasserstand.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. März 1932.

Die Welt ist ein Tyrann ; nur Sklaven gehorchen
ihr. Seile.

Dienktnachrichten.
In den Ruhestand versetzt: Hausverwalter Wreden  an

der evang. Lehrerbildungsanstalt in Nagold.

Tücke des Objekts
Nur die Ruhe bewahren.

In seinem humorvollen Roman „Auch Einer" erzählt Fr.
Th. Bischer vom Objekt. Wir alle kämpfen gleich jenem Roman¬
helden vergeblich gegen die Tücke des Objekts an. Auch uns
grinst der vergebens gesuchte Schlüssel zu guter letzt in der
eigenen Hand entgegen und die Brille, so lange „wie eine
Stecknadel" gesucht, glotzt auf der eigenen Stirn , wenn man
zufällig in den Spiegel schaut. — Es ist oft zum Verzweifeln
und vor lauter Aerger über die Unauffindbarkeit irgend eines
Gegenstandes sollen schon Leute einem Herzschlag erlegen sein.
Was Wunder, daß nach solchen Erfahrungen, die ja jeder macht,
jedes Objekt, ob nun der Federhalter oder die Geldtasche, dein
Sparkassenbuch oder die Streichhölzer, mit der Zeit einen ge¬
wissen Charakter offenbart, und so gibt es gutmütige Tinten¬
löscher, die immer dienstbereit, gemeine Briefkastenschlüssel, die
nie zu finden sind. Nur das Heimatblatt,  es ist für wenig
Geld immer zur Stelle — Dieser Tage stand ein Reisender in
Erregung aufgelöst vor der Bahnsteigsperre und durchsuchte sämt¬
liche Taschen, Aermelaufschläge, die Geldbörse, das Hutband
und noch einiges — nach der Fahrkarte. Der Mann mit der
Lochzange stand gleichmütig dabei; ach, wie oft erlebt er immer
das gleiche! Schön hing dös Futter aus den durchwühlten Ta¬
schen und das krebsrote Antlitz trug Zorn- und Kummerfalten,
da — beim Zurücktreten vor einem ungeduldig Nachdrängenden
— lag die Karte am Boden. Sie hatte höhnisch grinsend unter
der Stiefelsohle des verzweifelt Suchenden gelegen. Nicht immer
geht es so gut ; oft genug findet sich der Ausreißer in irgend
einer oft durchsuchten Tasche, wenn längst ein Ersatzbillet ge¬
kauft ist. — Etwas Erziehliches liegt in der Tücke des Objekts.
Man sollte dieser Tücke mit Ruhe und Besonnenheit begegnen
und für den Fall , daß auch das strategische Vorgehen einer
systematischen Suche den Versteckspieler nicht herbeischafft, die
Sache auf sich beruhen lassen. Man versuche einmal und siehe da,
der Ausreißer ist einem geradezu nachgelaufenund zur Hand,
ehe mans vermutet.

Prediger -Versammlung
Vom 15. bis 17. März tagt in unserer Stadt Nagold die

Distriktsversammlungder Prediger des Stuttgarter Distrikts der
Blschöfl. Methodistenkirche, worauf an dieser Stelle hingewiesen
ser. Die Sitzungen, welche im Saale der Methodisten-Eemeinde
Kirchstraße 11 stattfinden, sind öffentlich, besonders sind die
Abendversammlungen für jedermann belehrend und segensreich.

Aus dem Programm seien nur nochmals hervorgehoben: „Goethe
als Lyriker", von Prediger K. Eisele aus Ludwigsburg. Der
ethisch-biblische Gedanke in Goethes Faust von Schriftleiter Rich.
Wobith aus Stuttgart . Das Arbeitslosen-Problem in der Seel¬
sorge von Prediger Theophil Höfle aus Altensteig. Der „Geb-
Hardt-Lieder-Abend" am Mittwoch abend 8 Uhr wird wohl
einen Höhepunkt dieser Tagung bilden, denn der 100. Geburts¬
tag dieses Liederdichters- und Komponisten, veranlaß! die
Kreise der christlichen Sänger , diese einfachen, aber zu Herzen
gehenden Lieder gleichsam nur aufleben zu lassen. sSiehe Ins .)

85. Geburtstag . Oberpräzepior a. D. Karl Lind¬
maier  kann morgen das 85. Lebensjahr vollenden. Ec
war 45 Jahre lang am Dillmann -Realgymnasium tätig.
Heute noch ist er in weiten Kreisen dadurch bekannt, daß
er trotz seines hohen Alters ein rüstiger Wanderer ist. Er
ist Ehrenmitglied des Württ . Lehreriurnvereins und der
Deutschen Turnerschaft, Ehrenmitglied auch beim Schwarz-

noch bei Wanderungen als Führer dient . — Bekanntlich ist
Oberpräzeptor Karl Lindmaier  ein gebürtiger Nagol-
der, dem seine Vaterstadt herzliche Glückwünsche entbietet.

Sk. Christoph, der Patron der Fuhrleute und Lrafkrvagen-
lenker. Am 15. März wird St . Christophorus, kurz St.
Christoph, gefeiert. Er starb als sagenhafter Märtyrer unter
Decius 251 in Lykien. Nach der Legende erschien ihm Chri¬
stus in Kindsgestalt und ließ sich von ihm, einem riesenhaften
Mann von ungewöhnlicher Stärke , über einen Fluß tragen;
dabei wuchs Christus mehr und mehr an , drückte feinen Trä¬
ger in die Flut hinab und taufte ihn auf den Namen Chri¬
stophorus, d. h. „Christträger ". Diese Legende ist Gegenstand
unzähliger Bilder geworden. St . Christoph gilt auch als der
Patron der Fuhrleute und Kraftwagenlenker . Seine Medaille
wird vielfach in den Wägen mitgeführt , jedenfalls ein sinn¬
volleres Zeichen als die Hanswurftel -Talismane , die man in
den Autos herumbaumeln sieht.

Warum sind wir im März so müde? Als den schlimmsten
Monat im ganzen Jahr bezeichnet man im allgemeinen den
März , und zwar weil der Körper durch die langen An¬
strengungen der Wintermonate ermüdet und entkräftet ist.
Man wundert sich, warum man im März so mißgestimmt
und so schlapp ist, während doch die Tage länger werden
und die Erde sich zu neuem Blühen vorbereitet. Wir fühlen
uns nicht gerade krank, aber doch nicht im Besitz unserer
Kräfte, und wir werden leicht launisch und sind bösen Stim¬
mungen unterworfen . Bei dem einen läßt die Verdauung zu
wünschen übrig , andere klagen über überreizte Nerven und
Ermattung der Muskeln. Wir zählen die Taae bis zum
Osterfest und sehnen uns nach dem ganzen Frühling , nach
der warmen Jahreszeit . Dieses quälende und unangenehme
Empfinden kommt daher, daß wir die Wintermonate hin¬
durch von den Reserven unseres Körpers gelebt haben.
Durch die Unbilden der Witterung , die mangelnde Licht¬
bestrahlung, wie überhaupt durch das Winterklima ist unser
Körper ungünstig beeinflußt worden und hat die Energie¬
vorräte aufgebrancht. Nun erwarten wir den April und den
Mai -Monat , in denen der Vorgang der Wiederverjüngung
und der Entwicklung zu neuer Kraft einsetzt.

Wildberg, 14. März. Aus der Gemeinschafts¬
arbeit.  Der zu Ende gehende Winter hat auch in unserer Ge¬
meinschaft reiche und gesegnete Arbeit gebracht. Anfangs Januar
war ein achttägiger Bibelkurs, der außerordentlich stark besucht
war. Im Februar war im „Haus Saron " ein Brüderkurs,
zu dem besonders abends viele Glieder der Gemeinschaft und
Gemeinde gingen. Den Abschluß der Arbeit bildet heute die
seit über 12 Jahren von der Gemeinschaft und dem Jugendbund
alljährlich abgehaltene Alten fei  er . Viele liebe Alte kamen
und füllten den zum Festsaal hergerichteten Schulsaal bis auf
den letzten Platz, ein Zeichen, wie lieb ihnen diese Feiern ge¬
worden sind und wie sehr sie sich darauf freuten. Für das leib¬
liche Wohl bei dieser Feier sorgten freundliche Spenderhände
mit Hefenkranz und Kaffee. Eemeinschaftschor und Iugendbund
verschönten die Feier durch Gesänge, Gitarrenchöre und Ge¬
dichte. Oberlehrer Rentschler  begrüßte im Namen der Ge¬
meinschaft die Gäste mit einer herzlichen Ansprache. Auch Stadt¬
pfarrer Dilger und die Hausväter Thomatz und Haußer dienten
mit einem Wort des Dankes, des Trostes und der Aufmunte¬
rung. Es war für ein paar Stunden ein schönes, erhebendes,
aus dem Alltagsleben herausragendes Zusammensein. Mit dem
Lied: „So nimm denn meine Hände" schloß die Feier, und mit
dem Wunsche: „So Gott will, auf Wiedersehen!" nahmen die
Gäste wohlbefriedigt Abschied, einen Sonnenstrahl mitnehmend
ins oft recht einsame Altersstübchen.

Calw, 13. März. Ein pflichttreuer Wähler.  Auch
der älteste Einwohner von Calw, der 89jährige Privatmann
Emil Jahn  hat seiner Wahlpflicht bei der gestrigen Reichs¬
präsidentenwahl genügt. Nach seinen eigenen Angaben hat sein
Wahlzettel noch bei keiner Reichs-, Landtags- oder Kommu¬
nalwahl gefehlt.

Letzte Nachrichten
Das Ergebnis der Präsidentenwahl.

Die letzten Zahlen des Wahlleiters.
Berlin, 14. März. Das beim Reichswahlleiter vorliegende

vorläufige amtliche Wahlergebnis der Reichspräsidentenwahl
stellt sich aufgrund von Berichtigungen wie folgt:

Gültige Stimmen 37 857193
Davon für:
Düsterberg 3 558 813
v. Hindenburg 18 654 244
Hitler 11341119
Thälmann 4 982 879
Winter 111492
Zersplittert 8661

Politischer Osterfrieden.
Berlin, 15. März. Das Reichsinnenministerium bereitet, den

Blättern zufolge, eine Vorlage vor, nach der die politischen
Parteien in der Karwoche vom 26. 3. bis zum 36. 3. Burgfrie¬
den wahren sollen. Das Reichskabinett wird sich mit der Vor¬
lage in einer seiner nächsten Sitzungen beschäftigen. Die sächsische
Regierung hat bereits für die Osterwoche ein Demonstrations¬
verbot erlassen.

Vorverlegung der Prcußenwahlen.
Berlin, 14. März. In der Sitzung des Ständigen Ausschus¬

ses des preußischen Landtags wies Minister Severing in der
Begründung der Regierungsvorlage, die Wahl am 17. April
vorzunehmen, darauf hin, daß der frühere Wahltermin, den¬
jenigen Parteien entgegenkommt, die vor einem Jahr die Auf¬
lösung des Landtags betrieben hätten. Daß man die Wahlen
verhindern wolle, sei unwahr. Die Regierungsparteienbean¬
tragten, die Wahlen am 34. April oorznnchmen. Auf diesen

Termin habe man sich in einer interfraktionellen Besprechung
geeinigt. Maßgebend für die Verschiebung gegenüber dem Re¬
gierungsoorschlag war vor allem die ordnungsmäßige Erledi¬
gung des preußischen Etats. Mit den Stimmen der Regierungs¬
parteien beschloß der Ständische Ausschuß, den 24. April als den
Wahltag festzulegen.

Die Prohibitionsbewegung in den Vereinigten Staaten.
Washington, 14. März. Das Repräsentantenhaus hat heute

mit 227 gegen 187 Stimmen die Prüfung eines Gesetzentwurfs
obgelehnt, der die llebertragung der Alkoholkontrolle an die
einzelnen Staaten zum Gegenstand hat. Die Gegner des Alto¬
holverbots fühlen sich durch diese Abstimmung sehr ermutigt,
da die für den Gesetzentwurf stimmenden Mitglieder des Re¬
präsentantenhauses so zahlreich waren.

Meuterei chinesischer Truppen?
Schanghai, 14. März . Reuter meldet, in Peiho bei

Tsitsikar (Mandschurei) habe sich ein chinesisches Regiment
gegen die neue mandschurische Herrschaft erhoben. An der
chinesischen Ostbahn sollen chinesische Truppen aus diesem
Grund ebenfalls gemeutert haben. Japanische Trup¬
pen  sind zu ihrer Unterdrückung entsandt worden.

Aus aller Welt
Der Erfinder der Osramlampe gestorben. Im Alter von

67 Jahren ist in Bayrisch-Zell Dr. ing. Herrn. Remanee
von der Technischen Hochschule Berlin einem Herzschlag er¬
legen. Remanee ist der Erfinder der weltbekannten Metall-
Drahtlampe (Osram -Lampe), die die Kohlenkaden-Lampe
fast vollkommen verdrängt hat.

Erst 17jährig und schon so verdorben . In Karlsruhe
drang der erwerbslose 17jährige Zimmermann,  Sohn
einer achtbaren Beamtenfamilie , um die Mittagszeit durch
eine rückwärtige Tür in den Laden des Metzgermeisters
Franz Görger in der Kreuzstraße ein, ergriff ein Metzger-
best und schlug damit dem anwesenden Sohn des Metzger¬
meisters auf den Hinterkopf: Dann raffte er den Inhalt
der Ladenkasse mit etwa 30 Mark zusammen, schloß die
nach der Straße gehende Ladentür ab und flüchtete durch
die Hintertür . Der schwerverletzte Metzgersohn hatte noch
die Kraft , die Ladentür aufzuschließen und nach Hilfe zu
rufen . Er wurde dann ins Krankenhaus verbracht. Der
Täter konnte bald darauf von Vorübergehenden angehalten
und d°r Polizei übero-ben werden.

Erkrankungen nach dem Genuß verdorbener Lebens-
millel. 30 bis 40 Nationalsozialisten, die am Sonntag abend
in einem nationalsozialistischenVerkohrslokal ihr Abendessen
einnahmen , erkrankten nach dem Genuß von Konserven,
die vermutlich verdorben waren . 24 Erkrankte mußten in
die medizinische Klinik eingeliefert werden. Ihr Befinden
gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß.

12V0 Liker Wein fließen aus die Straße . Bei Dittels¬
heim im Rheinland kam ein mit Wein beladener Lastkraft¬
wagen ins Schleudern. Der Anhänger fuhr gegen eine
Telegraphenstange , die abbrach und die Wand eines Wohn¬
hauses schwer beschädigte. Zwei Fässer fielen vom Wagen,
eines lief vollständig aus . Vom zweiten konnte etwa die
Hälfte des Inhalts gerettet werden. Insgesamt sind 1200 Lite:
ausaelaufen.

Tierschuhgebiet am Kongo. Vor einigen Jahren war im
belgischen Kongogebiet ein Naturschutzgebiet, der Alber :-
National -park, errichtet worden, wie ein solcher auch in der
Südafrikanischen Union besteht. Dem Kongopark wurde
nun kürzlich ein neues Gebiet am Rudschurufluß in der Aus¬
dehnung von vielen Hunderten von Geviertkilometern än-
oegliedert. Forscher und Reisende dürfen Kieses Tiersch" tz-
gebiet nur mit Genehmigung der Kolonialregierung be¬
treten. ' . . -

Schisfbruch eines norwegischen Weltreifenden. Das nor¬
wegische Ehepaar Tambs , das seit drei Jahren auf seiner
Jacht „Teddy" auf einer Reise um die Welt begriffen ist,
hat nicht weit von Auckland (Neuseeland ) Schiffbruch
erlitten . Tambs , seine Frau und seine beiden Kinder, konn¬
ten von einem Kutter , der das Scheitern der Jacht auf die
Klippen der Küste sah, gerettet werden. Die beiden Kinder,
ein Mädchen und ein Junge , waren dem Paar nach dem
Verlassen der Heimat ans der Jacht geboren worden. Wegen
des stürmischen Wetters gestaltete sich die Rettung sehr
schwierig. Frau Tamps wurde gänzlich erschöpft aus dem
Wasser gezogen, nachdem sie sich lange Zeit an einer Planke
über Wasser gehalten hatte. Die Jacht wurde vollständig
zertrümmert.

Kassenfchrank mit 4000 Mark gestohlen. In der Nacht
wurde bei einer Firma in Rheinau  bei Mannheim ein
großer Kasfenschrank mit über 4000 Mark Inhalt gestohlen.
Außer dem Gelbe, das aus verschiedenen Noten, hauptsäch¬
lich aber aus Silbergeld bestand, befanden sich die Haupt-
geschäftsbücher in dem Kassenschrank. Außerdem wurde
eine goldene Herrenuhr entwendet.

Konkursantrag gegen Zirkus Schneider. Die Konkurs¬
erklärung des in Neapel in finanzielle Schwierigkeiten ge¬
ratenen Zirkus Schneider ist vom Gericht in Rom beschlossen
worden , nachdem es dem Besitzer weder in Deutschland noch
in Paris gelungen ist, die nötigen Kapitalien zur Aufrecht¬
erhaltung des Betriebs aufzutreiben.

Sendefolge-er Stuttgarter Lundsunk M.
Mittwoch , 18. März:

6.1S: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10.00:
Schallplatten . 11.00: Nachrichten , Zeitangabe . 11.15—11.3»: Badischer
Funkwcrbungskonzert 12.00: Wetterbericht , Schneeberichf . 12.05: Funk.
Werbungskonzert . 12.35: Konzert . 13.30: Zeitangabe , Nachrichten , Pro-
graminanderungen , Wetterbericht . Anschließend : Konzert . 15.30: Kinderstnnde.
18.30: Vortrag : Dem Gedächtnis Kerschensteiners . 17.00: Konzert . 18.30:
Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichtcn . 18.40: Esperantokurs . 19.05: Bor-
trag : „ Reisen in den Wilsten und Steppen der Mongolei ". 19.30: Zeitangabe,
Wetterbericht . 18.35: Von himmlischer und irdischer Liebe. 20.00: Reichs¬
sendung : Haydn .Symphonie in L-Moll (Nr . 5 der Londoner Symphonien ).
20.30: Liederstundc . 21.00: Erwin und Elmire (Schauspiel von I . W.
n. Goethe ). 22.30: geitbcricht : Was wird aus der Mandschurei ? Bearbeitet
von Actualis . 23.10: Zeitangabe , Programmänderungcn , Wetterbericht,
Nachrichten.

Donnerstag , 17. März:
0.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10 08:

Schallplatte ». 11.00: Nachrichten , Zeitangabe . 11.15- 11.30: Badische- Funk,
werbungskonzcrt . 11.45—12.00: Funkwcrbungskonzert . 12.00- 12.05: Wetter-
bericht, Schncebericht . 12.05: Funkwcrbungskonzert . 12.35: Konzert . 13,35:
Zeitangabe , Nachrichten , Programmanderungen , Wetterbericht . Anschließend:
Konzert . 14.30: Spanischer Sprachunterricht für Anfänger . 15.80: Englischer
Sprachunterricht für Anfänger . 15.30: Stunde der Jugend . 18.35: Vortrag:
„Volkswirtschaft und Laritas ". 17.88: Konzert . 18.30: Zeitangabe , Land-
wirtschaftsnachrichtcn . 18,40: Portrag : „ Mißtrauen ". 19.05: Vortrag : Der
Jugendstil ist nicht mehr lächerlich. 19.35: Funkbericht aus dem Institut
für Persönlichkeitsforschung . 20.05: Bunter Abend . 21.00: „ Kannst du
Goethe lesen ?" V. Göt, von Berlichingcn . 21.45: Kammermusik , 22.15: Zeii-
vngabe , Programmänderunge » , Wetterbericht , Nachrichten. 22.35—23.30:
Sentimentale und satirische Lieder und Couplets.
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Handel und Verkehr
Um den Normalzinsfutz

Bei den Verhandlungen des Zentralen Kreditausschufses in Ber-
lin über eine Abänderung des Haben - Normalzinsfußes
im Anschluß an die Diskontermäßigung der Reichsbank sind end¬
gültige Beschlüsse noch nicht gefaßt worden. Der Vorschlag, den
bisherigen Normalzinssatz von 4 Prozent um Prozent zu senken,
stieß aus den Widerstand der Sparkassen,  die befürchten, daß
dadurch eine neue Beunruhigung  hervorgerusen würde.
Wenn auch über die Sparkassenzinsen eine Einigung nicht erzielt
wurde, so wurde tatsächlich, ohne daß Beschlüsse gefaßt wurden,
doch eine Reihe von Zinssätzen vom Normalzinsfuß gelöst. Für
täglich fällige Gelder,  sollen in provisionsfreier Rechnung
höchstens 3 Prozent , in prooisinospflichtiger Rechnung höchstens
3,5 Prozent berechnet werden. Dabei bleibt es den örtlichen Kredit¬
ausschüssen überlassen, die Sätze nach ihrem Ermessen nach
unten  festzulegen . Für Kündigungsgelder  sollen im all¬
gemeinen folgende Sätze bis auf weiteres gelten: Kündigungs-
geldsr von 1 bis ausschließlich2 Monaten höchstens 4,5 Prozent,
von 2 Monaten und mehr höchstens 5 Prozent , für feste Gelder
von 31 bis 61 Tage einschließlich 5,25 Prozent , von 62 bis 364
Tage 5,75 Prozent . Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die
Zinsspann ? bei den Banken um ein gutes halbes
Prozent  gekürzt worden ist. Bezüglich des Sparkassen-
Zinsfußes  dürfte eine Entscheidung noch im Lauf dieser Woche
fallen. Der Habenzinsfuß (für Spareinlagen ) bei den Sparkassen
bleibt daher vorläufig noch 4 Prozent.

Ausländische Gelder für Ostpreußen?
Königsberg, 14. März . Der Königsberger Hartungschen Zei¬

tung zufolge haben in der letzten Zeit auf privates Vorgehen
Vorverhandlungen mit ausländischen Geldgebern stattgefunden.
Diese seien bereit, bis 500 Millionen RM . zur Erschließung der
Bodenschätze Ostpreußens anzulegen. Die Form der Beteiligung
stehe noch nicht fest. Voraussichtlich komme der Ausbau der vor¬
handenen Wasserkräfte , die Elektrifizierung  des ost¬
preußischen Eisenbahnnetzes und der Ausbau des Masurischen
Kanals,  sowie großer masurischer Eisenstein - und Kalk¬
lager  in Frage.

Berliner psundkurs , 14. März . 15,25 G., 15 29 B.
Berliner Dollarkurs , 14. Mürz . 4,209 G., 4,217 B.
Privaldiskoni 6 v. H. G„ 5,875 v. H. B.
Kurssturz an der Berliner Börse. Die Aktien wurden etwa

35 Mark unter ihrem Samstagkurs genannt und haben damii
etwa 40 Prozent ihres Samstagswertes verloren . Man fürchtet,
daß sich an den Geldmärkten heute noch weitere Schwierigkeiten
zeigen werden. An den übrigen Märkten traten bei zögerndem
Geschäft im Verlauf ebenfalls Kursabbröckelungen von 1 bis 2
Prozent hervor . An". Pfandbriesm, .rkt neigte die Tendenz ebenfalls
zur Schwäche. Reichsschuldbuchsorderungenbüßten etwa 0,5 Pro¬
zent ein.

Schließung der Stockholmer Börse. Der Vorstand der Stock¬
holmer Börse hat beschlossen, die Börse bis auf weiteres zu
schließen. — Die Schließung hängt offenbar mit dem Fall
Kreuzer  zusammen.

Die Großhandelsmeßzahl für Vieh vom 9. März 1932 ist mit
66,2 gegenüber der Vorwoche (65,1) um 1,7 o. H. gestiegen (1913
gleich 100).

600 000 Tonnen Erwerbslosen-Kohle. Bis Ende Februar hat
der Ruhrbergbau für die Kohlenwinterhilfe 475 000 Tonnen ver¬
billigte Kohle und Briketts von seinen Lagerbeständen zur Ver¬
fügung gestellt. Die in diesem Winter abgegebene Menge von
Crwerbslosenkohle wird sich auf etwa 600 000 Tonnen bis Ende
Mürz stellen. Damit findet die Abgabe von Erwerbslosenkohle,
wie vorgesehen, ihr Ende; im April erfolgt keine Abgabe von
Bezugsscheinen mehr.

Erneute Bierpreissenkung in Bayern . Entsprechend der in
Bayern eintretenden Biersteuerermäßigung wird sich für Bayern
eine weitere Bierpreisermößigung ab 20. Mürz 1932 von 4 ^
ergeben, so daß die Gesaintscnkung mit Einschluß der vom Preis¬
kommissar ver .ügten Senkung nuninehr 8 H je Liter betragenwird.

Der Zusammenschluß in der deutschen Hagelversicherung be-
schlossen. Die Vorbesprechungen zwischen der Norddeutschen Hagel¬
versicherungsgesellschafta. G. in Berlin , sowie der Vereinigten
Borussia, Ostdeutscher Hagelversicherungsverein a. G. in Berlin
und der Preußischen Hagelversicherungsgesellschafta. G. in Berlin
sind nunmehr zu einem Abschluß gekommen. Darnach wird die
Norddeutsche die anderen Gesellschaften aufnehmen.

Bildung eines Verbands der Einheitspreisgeschäfte. Die wäh¬
rend der Leipziger Frühjahrsmesse im Ringmeßhaus aus allen
Teilen Deutschlands versammelten Interessenten und Inhaber von
Einheitspreisgeschäften haben beschlossen, eine besondere Verbands¬
organisation der deutschen Einheitspreisgeschäfte zur Wahrung
ihrer Sonderinteressen zu gründen.

Gewerbebank Metzingen eGmbH. Aus dem Reingewinn von
13 328 -F wird eine Dividende von 6 Prozent verteilt ; 2013 (i. V.
2033) verbleiben zum Vortrag . Der Gesamtumsatz 1931 stellte
sich auf 47,60 Will.

Würkkembergisches Porkland-Lemenk-Werk zu Lausten a. 7k.
In der HV. wurde der Abschluß für 1931 mit 8 (i. V. 10) Prozent
Dividende genehmigt.

Die Telefunken-Gesellschask für drahtlose Telegraphie mbH.,
Berlin , hat von der in Liquidation befindlichen Deutschen Ultra¬
phon AG. das zum Repertoire der Schallplattenmarken „Ultra¬
phon" und „Musica sacra" gehörige Schallplattenmatrizenlager
käuflich erworben und beabsichtigt, sich bald selbst auf dem Gebiet
der Schallplattenaufnahme und -erzeugnung sowie des Schallplat¬
tenoertriebs zu betätigen.

Streik bei Wolf u. Lo.. Sontheim. Verhandlungen , die vorige
Woche in «Stuttgart stattfanden, haben zu keinem Ergebnis geführt.
Das Angebot der Firma Wolf u. Co., die Streikenden zu den
seitherigen Bedingungen wieder einzustellen, ist abgelehnt worden.

Zahlungseinstellung . Die Druckerei Carl Rembold  AG ., Heil¬
bronn,  die noch vor wenigen Monaten etwa 350 Arbeiter be¬
schäftigte, hat infolge der allgemeinen Wirtschaftsschrumpfung ihre
Zahlungen einstellen müssen. Sie strebt ein gerichtliches Ver¬
gleichsverfahren an.

Zahlungseinstellungen . Tuchfabrik W. Rees  u . Co ., Wick¬
rath . Verbindlichkeiten 250 000 — Erdöl-Gewerkschaft For¬
tuna , Hannover . — Jsopreß -Werk G.m.b.H., Berlin -Oberschöne¬weide.

Stuttgart . 14. Mürz . Landesproduktenbörse.  Infolge
des starken Frostwetters hat sich das Geschäft auf dem Getreide-
markte in abgelaufener Woche weiter befestigt. Die Umsätze
waren aber nicht von großer Bedeutung. Es notierten je 100 Km:
württ . Weizen 24.50—26.50 (am 7. März : 24—26.50), Sommer-
gerste 19.50—21 (unv.), Futtergerste 18—18.50 (17.50—18.50),
Roggen 21.50—22.50 (unv.), Hafer 15—18 (14—17.50), Wiesenheu
(lose, neu) 4.50—5 (unv.), Kleeheu (lose neu) 5.50—6 (unv.), droht-
gepreßtes Strvls 3.50—4.25 (unv.), Weizenmehl 40.70—41.20 (unv.),
Brotmehl 32.70—33.20 (unv.), Kleie 9.50—10 (9.25—9.50)

Diehmarkt. Gschwend: Stiere 500—600 -tl das Paar , Kühe
geringe 80—150, bessere 180—400, Kalbeln 220—400, Jungvieh
60—180 das Stück.

Schweiaepreise. Balingen : Milchschweine 13—19. — Bannig-
heim: Milchschweine 12—16, Läufer 19. — Crailsheim : Läufer
25—42, Ailchschweine 15—21. — Giengen a. d. Br .: Saugschweine
13—19, Läufer 25—39. — Gschwend: Milchschweine 14—17. —
Güglingen : Milchschweine10—15, Läufer 17—35. — hall : Milch-
schweme 14—22, Läufer 30. — Großbottwar : Milchschweine 10
bis 13. — Hercenberg: Milchschweine 12—20, Läufer 20—32. —
Jlshofen : Milchschweine 12—20. — künzelsau : Milchschweine 14
bis 22. — Marbach : Milchschweine 12—19. — Rosenfeld: Milch¬
schweine 12—15. — Rotkweil: Milchschweine 11—18. — Trossingen:
Milchschweine 14—16. — Ulm: Milchschweine 14—18. — Vaihingen
a. d. E.: Milchschweine11—17, Läufer 25. — Besigheim: Milch-
schweine 12—16. — Bopsingen: Milchschweine14—20, Läufer 23
bis 26. — Ravensburg : Ferkel 12—17, Läufer 22—30. — Saul-
gau : Ferkel 13—17.50. — Ulm: Saugschweine 14—18 -F.

Frachtpreise. Giengen a. Br .: Weizen 13.10—13.30. Gerste
9.60—9.70, Haber 8 35—9.10. — Tübingen : Weizen 12.50—14.20.
Dinkel 10—10.50, Gerste 9—10, Saatgerste 11—12.50, Haber 8
bis 9.50, Saathaber 10—10.50. — Balingen : Haber 8.70.

Holzverkäufe. Bei den Holzverkäufen aus den württ . Staats »-
waldungen im ersten Drittel des Monats März wurden folgende
Erlöse erzielt : Nadelstammholz Schwarzwald Fichten und Tannen
45—49, Forchen und Lärchen 53—72: Unterland : Fi . u. Ta . 44
bis 57, Fo . u. Lä. 53- 60; Nordostland : Fi . u. Ta . 45—52, Fo . u.
Lä. 45—74; Schwäb. Alb: Fi . u. Ta . 46—50. Fo . u. Lä . 44—65;
Oberschwaben: Fi . u. Ta . 40—42 Prozent der Landesgrundprerse.
Für Nadelholzstangen wurden erzielt 58—87 Prozent der Landes-
grundpreise und für Laubstammhol.z 67—108 Prozent.

Die Prämie von 500 000 Mack gezogen. Auf die Nummer
218 308 der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie wurde am
Montag ein Gewinn von 2000 .E gezogen, dem die Prämie in
Höhe von 500 000 zugeschlagen wird. Das Los wurde in
Achteln gespielt, und zwar in der ersten Abteilung in Berlin,
in der zweiten Abteilung in Westfalen.

Das Welker
Unter dem Einfluß östlichen Hochdrucks ist für Diensiag und

Mittwoch Fortdauer des heiteren und trockenen, nachts frostigen
Wetters zu erwarten.

Gestorbene : Christian Hiller , Gärtner . 62 I ., Mötzingen
OA . Herrenberg / Maria Fortenbachei geb. Weimer , Ar-
deitslehrerin , 49 I ., Oberjettingen  OA . Herren¬
berg / Barbara Eberhardt , Gutsbesitzers Witwe , 66 I .,
Loßburg  OA . Freudenstadt / Ernst Schmid, Hausmeister,.
45 Jahre alt , Ludwigsburg.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Güitlingen belegenen, im Grundbuch von
Gültiingen Heft 1340 Abteilung I Nr . 3

„ 839u ,, I ,, 2
... 139 „ I „ 1

zurzeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerks
auf den Namen der Elisabeths Pfrommer geb. Fischer,
Ehefrau des Georg Pfrommer, Bauern in Güitlingen
eingetragenen Grundstücke Gebäude Nr . 96, 2u 68 qm

Wohnhaus
Stallanbau , Scheuer und Hof¬
raum an der Calwergasse,

Hälfte an Parz . Nr. 149, 1 a 26
qm gemeinschaftliche Einfahrt für Gebäude 96 und
97 daselbst,

Hälfte an Parz . Nr . 148, 1 s 31 qm Gemüsegarten
hinterm Haus Nr . 95 daselbst,

— gemeinderätlich geschätzt mit Zubehör (360 Kl)
zu 4960 Kl

am Dienstag , den 3. Mai 1932, vormittags 9 Ahr
aus dem Rathause in Gültiingen versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerkist am 19. Dezember
1931 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich wa¬
ren , spätestens im Versteigerungsiermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumel¬
den und , wenn der Gläubiger widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Wildberg, den 9. März 1932.
687 Kommissär : Bezirksnotar Neef.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend gegen bar ver¬

steigert, Mittwoch , 16. März , 10 Ahr tu Wildberg:
35 Kolben für Steigerautos (neu)

Zusammenkunft bei der Papiermühle.
Ferner 12 Ahr in Esslingen : 683

1 Kuh ea. 6 Jahre alt
1 Kuh ea. 3 Jahre alt
3 Fässer mit Most zus. ea. 1000 Liter

Letzterer Verkauf findet voraussichtlich bestimmt
statt. Zusammenkunft beim Rathaus.
Weidenbach, GerichtsvollzieherstelleCalw und Nagold.

Ebhausea , 14. Mär ; 1932.

Todes-Anzeige
Mein lieber Gatte, unser Vater und

Großvater

Georg Haas
Bahnhofvorsteher a. D.

ist heute abend nach längerer Krankheit
im Alter von 65 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer
die Gattin:

Helene Haas
mit Kindern Luise und Otto.

Beerdigung Donnerstag, 17. März,
nachmittags Vs2 Uhr.
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Ein
praktisches, wertvolles

Msirinlltiinls.

mit 12 Taschen und
Inhalts -Verzeichnis,
geschmackvoller Ein¬
band m.Goldprägung

7.50

6 . VV. Laiser , - lsZolä

6. tz?. 2 mse/-,
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Hsgolck , Xir6ti8trsk6 11

Anläßlich der Versammlung der Prcdiaer des
Stuttgarter Distrckts der Bischöflichen Metho¬
distenkirchefinden folgende Veranstaltungenstatt:

Dienstag , den 15. März, abends 8 Uhr
Eröffnungsgottesdienst , Pred . I . Strähle-
Cannstatt. '

Mittwoch, abends8 Uhr

Gebhardt -Liederabend
Donnerstag , abends8 Uhr, Schlußgottesdienst,

Prediger Fr . Lutz -Zuffenhausen.
Jedermann ist freundlich eingeladen-
686 Der Gemeinde -Borstand.
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0 » rl « livn zur Anschaf¬
fung von Möbeln , zur Ab¬
stoßung drückender Schulden
u. s.w. unter günstigen Be¬
dingungen sind zu haben
durch den IHo1»kII» i>
spsr - Vv «I»» » «I LSI » .

Nähere Aufschlüsse erhal¬
ten Sie am Donnerstag
von 10—18 Uhr im Gasth.
zum„Löwen" , Nagold. ^

Wer nicht ilsttittl
kommt bet der

Kundschaft in
Vergessenheit.

kvkivom
i» üs »« » 81 « slvl » « I» -
prSgv » , ZV« » » 81«
ISr « MIi » vr » » go»

Io « svl » v » IIo » .
Hühneraugen- Lebewohl

Blechd. (8 Pflaster) 68 zZ in
Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben: Apotheke
von Th. Schmid . 682
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